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Kommentar

Post-Debatte
dringendnötig
UlrichHurni, bis letzteWoche
Konzernleiter ad interim,hat
seineAufgabeerfüllt.Er folgte
als Übergangslösung auf Susan-
ne Ruoff, dieOpfer der Post-
auto-Affärewurde. Als Post-
Urgestein sollteHurni das
Vertrauen zurückbringen in
den staatsnahenKonzern, der
in die Krise geschlittert war.

Heute beginnt eine neueÄra.
Roberto Cirillo wird denMe-
dien als Konzernchef vorge-
stellt. Auf ihnwarten viele
Herausforderungen. In einer
ersten Phasewerden die politi-
schen zentral sein. Zunächst
muss die Situation der kriseln-
den Postfinance geklärt werden.
Der Bundesrat will denHypo-
thekenmarkt für sie öffnen, was
in der Branche aufWiderstand
stösst. Der Schritt ist für die Post
sehr wichtig. Das zeigt sich
daran, dass UlrichHurni, der
abgetretene Konzernchef ad
interim, sogar eine Teilprivati-
sierung der Postbank in Kauf
nähme, umdie Aufhebung des
Kredit- undHypothekarverbots
durchzubringen.

Der Fall Postfinance verdeut-
licht, dass eine Grundsatz-
debatte der Politik nötiger ist
denn je zu den Rahmenbedin-
gungen für die Post. Es braucht
Antworten auf zentrale Fragen:
Wie soll die Grundversorgung
in Zeiten der Digitalisierung
aussehen? Darf die Post hier
Gewinnmachen?Welchen
unternehmerischen Spielraum
erhält sie? Soll die Post auch in
Zukunft zu 100 Prozent dem
Bund gehören?

DerMoment ist günstig: Es
steht die Revision des Postge-
setzes an. Parallel dazuwird die
Post unter Konzernchef Cirillo
ihre Strategie für die Jahre 2020
bis 2024 aufgleisen. Vielleicht
kamder Postauto-Skandal zur
richtigen Zeit. Er hat der Politik
die Augen geöffnet.

Othmar vonMatt
othmar.vonmatt@chmedia.ch

CVPsorgt
mitFreigabe
fürSpannung
Regierungsrat DieLuzernerCVPverzichtet
auf eineUnterstützungder bürgerlichen
Kandidaten imzweitenWahlgang.

Drei Kandidaten treten im zwei-
ten Wahlgang für den Luzerner
Regierungsrat an: Paul Winiker
(SVP), der parteilose Marcel
SchwerzmannunddieGrüneKo-
rinthaBärtsch.Drei Parteien be-
schlossenheute ihreStrategie für

den zweiten Wahlgang. Die
DelegiertenderCVPdiskutierten
engagiert, die Meinungen der
mehrals 20Votantengingenweit
auseinander. Waren die einen
klar fürKonkordanz, appellierten
andereandieKontinuität.Natio-
nalrätin Andrea Gmür forderte:
«Wir brauchen nun parteiintern
Ruhe.Diese erhaltenwir nurmit
einerStimmfreigabe.»DieMehr-
heit der Delegierten stimmte
schliesslich für den Verzicht auf
eine Wahlempfehlung. Anders
die FDP, die diskussionslos auf
WinikerundSchwerzmannsetzt.

SPeinstimmig für
UnterstützungvonBärtsch
Auch die SP-Delegierten tagten
gestern. Wer dachte, die Genos-
sen wärenmit demRückzug von
Jörg Meyer nicht einverstanden,
irrte: OhneGegenstimmewurde
derAntrag angenommen,Korin-
thaBärtschzuunterstützen.Mey-
ers Ansage «Kämpfen wir wei-
ter!»wurdemitgrossemApplaus
bedacht. (avd/mod/rt) 25

Tessin Die idyllischen Brissago-Inseln im Lago Maggiore leiden seit
einigen Jahren an markantem Besucherrückgang. Nun reagiert der
Kanton Tessin und bläst zur Offensive. Dank Millionenkrediten und
einer schlankerenOrganisation soll das kleine Paradiesmitten imSee
wiedermehrTouristen anlocken. 20 Bild: Joana Kruse/Alamy Stock Photo

Hilfe fürkriselndesParadies

AndreaGmür
CVP-Nationalrätin

«Wirbrauchennun
parteiinternRuhe.
Dieseerhaltenwir
nurmit einer
Stimmfreigabe.»

Millionenprojekt
verzögert sich

Beschaffungen Eigentlich sollte
die Plattform für öffentliche Be-
schaffungen simap.ch ab Mai in
neuemLookundneuenFunktio-
nen ans Netz. Aber der Start des
Millionenprojekts von Bund und
Kantonen verzögert sich um un-
bestimmte Zeit: Tests Ende letz-
ten Jahres verliefen negativ.

Entwickelt wird das neue Si-
map von der griechische Soft-
warefirma European Dynamics.
WievieldieVerspätungdenBund
kosten wird, ist noch offen. Si-
map-Präsident Stefan Sutterwill
keine näheren Angaben zu den
Problemen mit dem neuen Sys-
tem machen. Insider berichten
jedochvongravierendenProble-
men. Sokönnenoffenbardiverse
inAussicht gestelltenFunktionen
derneuenBeschaffungsplattform
nicht realisiert werden. (hab) 5

Neuer Post-Chef tritt
schweres Erbe an

Stabsübergabe Roberto Cirillos wichtigste Aufgabe
wird die Restrukturierung der Postfinance sein.

Den neuen Post-Chef Roberto
Cirillo erwarten zahlreiche Bau-
stellen. Der frühere McKinsey-
Berater, derheute inBern seinen
ersten öffentlichen Auftritt als
Post-Konzernchef bestreitet,
muss nicht nur die Altlasten des
Postautoskandalswegräumen.Er
wird auch die Postfinance re-
strukturierenmüssen.

Die stetig fliessendenGewin-
nederKonzern-Tochterwaren im
letzten Jahr urplötzlich versiegt.
Unter dem Strich schauten noch
66MillionenFrankenGewinnhe-
raus.Die Summesteht in grellem
Kontrast zu früherenZeiten:2013
hatte der Finanzarm des gelben
Riesen noch 719 Millionen Fran-

ken Gewinn geschrieben. Nun
konntePostfinancevonGlück re-
den, dass es keinenVerlust gab.

Grosser
Handlungsbedarf

LautUlrichHurni, der nach dem
AbgangvonPost-ChefinSusanne
Ruoff das Unternehmen bis An-
fangdieserWoche interimistisch
geführt hatte, ist derHandlungs-
bedarf bei der Post-Tochter am
grössten. «Die Zinssituation bei
Postfinance ist eine der grossen
Herausforderungen des Kon-
zerns.» Deshalb sei es wichtig,
dass für diese nun der Hypothe-
karmarkt geöffnet wird. (att)
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Blue Balls setzt auf
Zürcher statt Luzerner Bier
Festival Heineken verliert denAuftrag amgrössten

LuzernerMusikanlass: Statt Eichhof fliesst Chopfab-Bier.

Die Leitung des Luzerner Blue
Balls Festivals setzt neu auf das
Winterthurer Bier Chopfab. Das
NachsehenhatderbisherigeLie-
ferant Heineken Schweiz. «Wir
wollten am Blue Balls eigentlich
stärker mit Eichhof präsent
sein», sagtBart deKeninck,Chef
von Heineken Schweiz, gegen-
über unserer Zeitung.

Laut de Keninck sei der Kon-
zernvonSeitenFestivalbesucher
stets dafür kritisiert worden,
nicht mit der Lokalmarke Eich-
hof, sondernmit Heineken rund
umsLuzerner Seebeckenpräsent
zu sein. Die Festivalleitung habe
jedoch auf den Ausschank des
weltweit bekannten Heineken

bestanden, weil das Blue Balls
damit seine internationale Aus-
strahlung habe unterstreichen
wollen, sagt de Keninck. «Dass
mannunmitChopfabaufeinBier
aus Winterthur setzt, ist für uns
schwer nachvollziehbar».

AuchkeinEichhof für
Schwing- und Jodlerfans

In puncto Belieferung eines
Grossanlasses in der Region hat
Eichhof damit erneut das Nach-
sehen. Denn auch beim Eidge-
nössischen Schwing- und Älpler-
fest in Zug oder beim Zentral-
schweizerischen Jodlerfest in
Horw zählt Eichhof nicht zu den
Bierlieferanten. (rab) 21

Norbert Patt
Der Chef der Titlisbahnen
rechtfertigt den teuren
Ausbau der Bergstation. 9

Duckface Love
Influencer
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